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L" ! e »taHcnvir»
erlwemen jeden Tienstog , Do«
nerstag und Sonnabend und kosten
por Quartal i Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

kAnnoneen kosten die einspaltige
s Lorpuszeile oder deren Raum lo Ps.
, für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate ,
werden auch angenommen von
Herren F. Büttner in Oldeiibur,
E- Schlotte in Bremen , Haas»
stein und Vogler A . -G . in Breme,
und Hamburg , Wilh . Scheller ir
Bremen, Rnd . Moste in Berlin , Z
Barck u . Comp, in Halle a . S , <?
L. Daube u . Comp, in Franks»»

am Main und von anderen
Insertions-Comptoirs.

Elsfleth , Donnerstag, den 3 . März. 1892.

«3-e»«3-e>k> k> e>e» <
Tages - Zeiger.

(3 . März.)
O -Aufgaug : 6 Uhr 46 Minuten.

O ' äntergang: 5 Uhr 41 Minuten.
L-Aufgang : 8 Uhr 33 Minuten Vm.

L-Untergang : 12 Uhr — Minuten Nm.
Hochwasser:

6 Uhr 5 Min . Vm . 6 Uhr 25 Min . Nm.

Aus der Praxis des Alters- und
Invalidiliits -Nersicherrmgsgesetzes.

Es herrscht gegenwärtig an verschiedenen Orten
eine gewisse Mißstimmung über das Alters - und In-
validitälsgesetz, selbst bei dessen Freunden . Allein, mit
allgemeinen Klagen ist nichts gethan ; auf tatsächliche
Beobachtungen und Vorschläge kommt es an , die als
Material für die schon in Aussicht genommene Reform
dienen können . Der Verfasser dieser Zeilen hat nun
eine » Mangel insbesondere in der Anwendung des

^ Gesetzes auf gewisse Elasten von Arbeiterinnen fest-
"
Estellen können . Er beobachtete in einem kleineren ört¬

lichen Kresse , daß 27 weibliche Personen , nämlich
«»22 Dienstmädchen und 5 Arbeiterinnen , die jede für
mi «das Jahr 1891 5,20 Mark Nersicherungsgeld gezahlt
^ hatten , sich verheiratheten und somit ihre Beiträge zu
ich,Gunsten der Caffe verloren. Diese Mädchen hatten
""ffast alle Sparcaffenbücher , und es ist anzunehmen,

daß das Geld , welches sie nun der Casse lassen
..mußten , gut von ihnen verwandt worden wäre.
? Das ist im ersten Jahre in einem ganz kleinen

— Kreise beobachtet worden, aber es ist ganz ziveiffellos,
a«daß alljährlich viele Tausende solcher Mädchen in die
"Masse zahlen und bei der Verheirathung auch dann

nichts zurück erhalten , wenn das Gesetz erst länger in
u^Kraft ist und die Bestimmung der Rückerstattung aus¬
führbar wird . In den nächsten Jahren fallen aber die
t ganzen Prämien dieser Mädchen der Caffe zu und es

erscheint den Zahlenden sehr ungerecht, daß sie nichts
zurück erhalten.

Ob es überhaupt für Dienstmädchen sehr häufig
. .Vorkommen wird , Renten zu empfangen, erscheint min-
Udestens zweifelhaft und ebenso auch bei jugendlichen

Arbeiterinnen, die nicht in einer Fabrik arbeiten und
überhaupt nicht Jndustriearbeiterinnen mit der Aus¬
sicht auf lebenslängliche Dauer sind.

Eine weitere Beobachtung ist bezüglich zweier
Frauen , einer Wäscherin und einer Nähterin , gemacht
worden, die ebenfalls typisch erscheint . Die Waschfrau

ist eine 63jährige Wittwe , leidet sehr strrk an Asthma
und mußte im Laufe des Jahres 1891 ihre Thätigkeit
als Wäscherin einstellen.

' Die Beschäftigung mit
leichteren Arbeiten in den Familien , die ihre Kund¬
schaft bilden, erscheint mehr als Almosen und erfolgte
seither deßhalb, weil man hoffte , daß die Frau nach
Ablauf der 46 Wochen, in denen sie zur Invaliden-
verstcherungscaste beitrug , sich zum Rentenempfang mit
Erfolg melden könnte . Sie that es ; aber vergebens,
da der Arzi zwar das Zeugniß ausstellte , daß sie als
Waschfrau invalid und auch sonst so gut als ganz ar¬
beitsunfähig zu betrachten sei ; aber der Verwaltungs-
beamte aus dem Umstand , daß sie bisher noch wöchent¬
lich vier bis fünf Tage in Arbeit gewesen , schloß , daß
sie , dem Wortlaut des Gesetzes nach , nicht rentenem¬
pfangsberechtigt wäre . Die Frau müßte also sich wohl
einige Monate ins Armenhaus begeben oder in ein
Spital legen , um zu einer Rente zu gelangen, während
sie vorzieht, noch kleine Dienste zu verrichien. Sie
wird wohl ohne Rente empfangen zu haben , sterben.

Bei der Nähterin liegt der Fall im Prinzip ganz
gleich . Die Frau trägt seit Jahren wegen schwacher
Augen eine Brille und ist jetzt am Erblinden . Die
ärztlichen Zeugnisse ergeben , daß sie nicht mehr nähen
darf , aber das genügt nicht als Beweis ihrer Erwerbs¬
unfähigkeit oder Verminderung der Erwerbsfähigkeit im
Sinne des Gesetzes , da die Frau etwas arbeiten könnte.
Die Frau war als junges Mädchen Nähterin , setzte
mit der Näharbeit aus, als sie hcirathete, kleine Kin¬
der zu pflegen hatte und von ihrem Mann ernährt
wurde ; begann aber als Wittwe vor 15 Jahre ihre
Näharbeit wieder und ist in jeder Hinsicht gut em¬
pfohlen.

Soll die Frau nun etwa in altem Tagen , halb¬
blind , eine andere Arbeit suchen , lediglich deßhalb , weil
sie nicht mehr nähen kann und Gefahr liefe , dabei ganz
zu erblinden, jetzt , nachdem ihr in den letzten Jahren
Hoffnung auf die Jnvaliditätsrente gemacht wurde?
Wäre das Gesetz nicht gegeben und hätte die Frau
nicht Versicherungsgebühr zahlen müssen , so wüßte sie
es nicht anders , so aber ist sie aufgebracht und mit
ihr alle , die ihr nahe stehen und sie vertröstet haben.

Beide Arbeiterinnen , die bei ihrer Arbeit invalide
wurden , verdienen die Rente , aber sicerhalten sie nicht.

( « Br. N .
«)

Kund sch a «.
* Deutschland. Beim Kaiserpaar fand am

Dienstag eine größere Ballfestlichkeit statt, zu der
1000 Einladungen ergangen waren.

'
Nach einem Telegramm aus Christiania be¬

stätigt es sich , daß Kaiser Wilhelm auch in diesem
Jahre eine Reise nach Nordland und Finnmarken
unternehmen ,

wird . An mehreren Stellen längs der
norwegischen

'
Küste hat man mit vorbereitenden Ver¬

anstaltungen zur Abhaltung von Adlerjagden und Wal¬
fang begonnen.' Der Erlaß des bayrischen Kriegsministeriums
betreffs der Soldatenmißhandlungen war bekanntlich
ebenso wie der entsprechende sächsische Erlaß zuerst
in einem focialdemokratischenBlatt veröffentlicht. Nach
der Münchener „ Allg. Ztg .

" ist in dieser Angelegen¬
heit eine Untersuchung eingeleitet worden , die nicht
ohne Erfolg geblieben sein soll ; außerdem seien Vor¬
kehrungen getroffen worden, die weitere derartige Ver¬
öffentlichungen amtlicher Schriftstücke verhindern sollen.' Wie aus Aeußerungen von Regierungsvertretcen
in der Petitions - Commission des Reichstages hervor¬
geht, wird bei der bevorstehendenRevision des Handels¬
gesetzbuches auch eine Aenderung des Artikels 10 , so¬
weit derselbe den Gastwirthen unterschiedslos die Eigen¬
schaft von Kaufleuten minderen Rechts beilegt, in
Erwägung gezogen werden. Allerdings wird sich die
Revision dieses Artikels nicht so ?weit erstrecken , daß
allen Gastwirthen , ohne Unterschied , auch den Unter¬
nehmern der kleinsten Betriebe die Pflichten und Rechte
der Vollkaufleute erkheilt werden. Hier soll eine Ab¬
grenzung geschaffen werden.

* Die vom Reichstage eingesetzte Commission zur
Vorberathung des Gesetzentwurfs betr. die Bestrafung
des Sklavenhandels hatte in ihrer Sitzung das Ver¬
langen ausgesprochen, das Material über die in ande¬
ren Ländern in derselben Richtung , in der die Vor¬
lage sich bewegt, getroffenen Maßnahmen zur Einsicht
zu erhalten. Dieses Material ist nunmehr im Reichs¬
tage eingegangen und gesichtet worden. Die Commis¬
sion wird also jetzt ihre Berathungen fortsetzen können.

* Die naiionalliberale Partei feierte am Sonntag
das Fest des 25jährigen Bestehens durch ein Gast¬
mahl im Berliner Kaiserhof. Herr v . Bennigsen hielt
die Festrede. Finanzminister Miquel war nicht er¬
schienen.' Anderweiten Gerüchten gegenüber versichern die
„ Berl . Polit. Nachr. "

, daß der Finanzminister Miquel
vor längerer Zeit allerdings sein Portefeuille zur Ver¬
fügung gestellt , daß aber der Kaiser das Rücktritts¬
gesuch alsbald endgültig abgelehnt habe.' Zu den mit dem Herzog von Cumberland über
eine Aufhebung der Beschlagnahme des Welfenfonds
angeknüpften Verhandlungen erfahren die „ Hess . Bl .

" ,
daß nach der Sendung des Herrn von Hammerstein-

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl Schmeling.

(Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.)
äy 1 .

Ein A u s g e st o ß e n e r.
Das neue Paris ist nicht mehr die alte Hauptstadt

Frankreichs. Der 2 . December, welcher eine Revolution
nieverwarf, ward auch die erste Veranlassung , daß
Paris ein neues Ansehen gewann.

Man würde daher heute vergebens nach jenen
Halunkenqnartieren suchen , in denen die Schauer - und

dferbrecheusscenen spielen , mit welchen die neuere fran-"
zösische Litteratur einige Zeit yindurch die Welt re-
,galirte.

Wenn aber auch die Autoren derselben in ihren
^

.wildphantastischen Schilderungen über alles Maaß hin-
'^ ausgingen , so gab es doch einst die von ihnen be¬
schriebenen wüsten Stadttheile , Spelunken und Ver --

.chrecherhöhlen ; es gab Verbrecher, wie sie solche ge¬
zeichnet , und Verfolger derselben , welche kaum besser

.snls die Verfolgten waren.
^ Ein beliebtes Mittel , die ersteren zu überwachen,
- - war seitens der Polizei die -Benutzung der Besitzer von
^ Hetbergen, in svelchen Pepbrecher Monate , Wochen,

Tage oder auch nur während einer Nacht Quartier
nahmen . Diese Wirthe kannten ihre Gäste genau , und
bei verübten Verbrechen konnten sie von vornherein die
Verüber derselben der Polizei bezeichnen.

Die große Mehrzahl dieser Aubergisten bestand
ebenfalls aus früheren Verbrechern, die , zum Theil
bestraft, erst dadurch zu der Polizei in Beziehung ge¬
treten waren . Ihre Gäste kannten übrigens das Ver-
hältniß , in dem sie zur Behörde standen, doch es
mußte als ein nothwendiges Uebel geduldet werden;
nur hier und da nahm ein verzweifeltes Individuum
für geübten Verrath blutige Rache.

Eine Herberge der gedachten Art befand sich im
Jahre 1817 auch in einer der engen Straßen des
Fauburg Saint Martin, und der Eigner nannte sich
ebenfalls Marrin, vielleicht um anzudeuten , daß er
durchaus zum Stadttheile gehöre.

Martin war ein kleiner runder Kerl mit einem
steten Lächeln auf den Lippen, und war von einem
Behagen im ganzen Ausdruck seiner ganzen Figur,
daß er auch als Vorstand einer anderen Anstalt
als einer Verbrecher - Herberge Glück gemacht haben
würde.

Martins Geschäft mußte im Ganzen gut gehen,
denn er Mhle seinen Gästen einen gewissen Comfort

zu bereiten , der nur selten mit diesen Wirthschaften
verbunden war.

Ueberhaupt hatte er unter denselben Classificationen
eingesührt, wobei deren Zahlungsfähigkeit eine besondere
Rolle spielte.

Martin überließ kleinere Zimmer mit Betten an
! einzelne , andere an mehrere Personen , kleine Säle , mit
Matratzen ausgestattet , beherbergten minder begüterte
oder angesehene Leute, und ein Saal mit Strohlager
diente zur Ausnahme des großen, lumpigen Restes.

Das Schank - und Speisezimmer des obscurenHotels
war zwar gemernschaftlich , doch gab es einen Rang¬
unterschied hinsichtlich der Tische , an denen man speiste,
trank oder spielte , und Martin hielt streng darauf , daß
er beobachtet ward.

Eine Eigenthümlichkeit Martins war aber , daß er
pünktlich um Mitternacht sein Geschäft schloß und keine
Gäste mehr anfnahm . Um dieselbe Zeit mußte auch
jeder anwesende Gast seine Schlafstelle aufsuchen , und
Martin verschloß die verschiedenen Localitäten , um sie
erst gegen sechs Uhr Morgens wieder zu öffnen.

Bedenkt man , daß fast alle nächtlichen Einbrüche
und die meisten Raubanfälle in Paris während der
Zeit von Mitternacht bis zum Morgen stattfinden , so
ist leicht zu errathen , daß Martin durch jene Maß¬
regeln beabsichtigte, sein Haus vyn den gefährlichsten

Lz



.en nach Gmunden der Chef der herzoglichen Ver-
ktung , Herr von der Wense , in Berlin war , um

Gemeinschaft mit dem Geh . Rath Dr . Brüel im
iftrage des Herzogs die Verhandlungen fortzuführen,
tz der genannte Bevollmächtigte aber die preußische
ruptstadt wieder verlassen hat , ohne daß es zu einer

erständigung gekommen sei.' Rußland. Das in Rußland weit verbreitete
Natt „ Swet " klagt darüber , die Kriegslust in Deutsch-
and sei in raschem Wachsen begriffen . Man äußere sich

so , wie am Vorabende eines bereits fest beschlossenen
Krieges . „ Es darf somit nicht Wunder nehmen , daß
überall auf der östlichen Grenze Preußens eine solche
Erregung herrscht , als stände man unmittelbar vor
einem Feldzug . Vielleicht niemals hat Europa ein
solches Friedensbedürfniß empfunden und so sehr den
Krieg perhorresciert wie eben jetzt ; Deutschland aber
hat sich trotz alledem zum Herde des Krieges und
der Bedrohung gemacht . Man hätte voraussetzen
sollen , der auf die Erhaltung des Friedens gerichtete
Bund Rußlands mit Frankreich würde die Leidenschaft
der Deutschen abkühlen , aber offenbar ist das Gegen-
theil davon eingetreten . Man ist in Berlin nur noch
erregter geworden , und der russisch - französische Bund
hat die Kriegspartei in Berlin in den äußersten Zorn
versetzt .

" ( Selbstverständlich ist in deutschen Kreisen
von Kriegslust nicht das mindeste zu verspüren .)

* Balkanstaaten. Die bulgarische Regierung
hat bei Krupp 20 für die Befestigung von Burgas
und Warna bestimmte Geschütze schweren Kalibers und
192Feldgeschütze , die zur Formation von 24 neuen Batte¬
rien zu 8 Geschützen dienen sollen , in Bestellung ge¬
geben ; 90 Feld - und 20 Positionsgeschütze müssen
bis spätestens den 15 . April geliefert sein.

* Die Ermordung des bulgarischen Vertreters in
Konstantinopel wird allgemein auf politische Beweg¬
gründe zurückgeführt und erscheint somit nur als ein
Glied jener Kette von Mordversuchen und Morden,
die von den Tagen des Battenbergeis an bis auf
den Fall Beltschew die Geschichte Bulgariens begleiten.
Es ist bereits ein Mensch als der That verdächtig in
Konstantinopel verhaftet worden , ein gewisser Porphin
Iwanow , der angeblich seiner Zeit dem General Kaul-
bars in Sofia zugetheilt war und mit ihm Bulgarien
verließ . Dem ermordeten Dr . Vulkowitsch wird eine
großartige Leichenfeier auf Staatskosten bereitet werden.

" Italien. In der italienischen Deputirten-
kammer verursachte der bekannte Jmbriani anläßlich
der Berathungen über Ersparungen im Militair - Etat
wieder einen großartigen Scandal . Interessant ist,
daß Menotti Garibaldi für das Ministerium eintrat
und eine entsprechende Tagesordnung beantragte . Er
legte dar , welches Unglück für Italien in einem Kriege
der Verlust der ersten Schlacht wäre ; deßhalb dürfe
an der jetzigen Heereseintheilung nicht gerüttelt werden.
Der Ministerpräsident Rudini erklärte sich Namens der
Regierung mit der Tagesordnung Garibaldis einver¬
standen . Dieselbe wurde darauf mit großer Majorität
angenommen ; dagegen stimmten nur die äußerste
Linke und einige .andere Deputirte."

Schweiz. Der nächste internationale sociali-
stische Arbeitercongreß wird im künftigen Jahre in
Zürich abgehalten werden . Das Organisations - Comitee
richtet im „ Vorwärts " bereits jetzt einen Aufruf an
die Arbeiter aller Länder , um rechtzeitig die Vorbe¬
reitungen zu veranlassen.'

Frankreich. Nachdem der bisher in den

Individuen der Verbrechersippschaft möglichst rein zu
halten.

Obgleich nun gewöhnlich pünktlich in allen seinen
Verrichtungen , passirte es Martin gelegentlich doch wohl,
daß eine kleine Unregelmäßigkeit im Drange der Ge¬
schäfte vorkam . So vergaß er denn eines Abends , das
Haus vor Einsperrung seiner Gäste , wie es sonst ge¬
schah , zu verschließen.

Als er von jener Verrichtung in das Schankzimmer
zurückkehrte , sollte er denn auch sofort die Früchte
seiner Nachlässigkeit ernten , indem er dort einen Spät¬
ling vorfand , der offenbar eben erst zur Thür herein-
gekommcn war.

Martin stutzte , als er den Menschen sah , und zog
ein verdrießliches Gesicht , dankte jedoch auf den
Gruß des Burschen und begann , ihn eingehend zu
mustern.

Der späte Gast zeigte eine robuste Gestalt , war je¬
doch bereits vorgerückten Liters , was besonders sein
graues Haar verrieth . Dies Haar war borstenartig
struppig ,

'
sein Bart seit zwei bis drei Wochen nicht

vom Scheermesser berührt worden . Die Kleidung des
Menschen bestand in einer alten zerrissenen Jacke,
groben Leinwandhosen und Holzschuhen ; eine schlechte
Mütze hatte er auf den Tisch geworfen.

Als der Fremde die prüfenden Blicke des Wirthes

weitesten Kreisen unbekannte Senator Loubet ein neues
Ministerium znsammengsbracht , ist das Hauptaugen¬
merk auf den gewandten und thatkräftigen Constans
gerichtet , den man „ ausgemerzt " hat . Derselbe wird
natürlich mit einer großen Zahl seiner Freunde gegen
das neue Ministerium Stellung nehmen.

* Dem neuen Ministerium tönt von keiner Seite
ein herzliches Willkommen entgegen . Wo der Wechsel
Freude verursacht , da waltet das Gefühl der Erleich¬
terung vor , dem der fettgedruckte Untertitel des „Jn-
transigeant " Ausdruck giebt : „ Constans ist endgültig
weggefegi ! " Der „ Goulois " schließt sich ihm an mit
der Meldung , der Präsident der Republik werde wahr¬
scheinlich demnächst die „ Verbannten " Rochefort und
Dillon begnadigen . ( Bekanntlich sind dieselben nicht
verbannt , sondern flüchtig .)

* Ein handelspolitisches Uebereinkommcn zwischen
Frankreich und den Ver . Staaten von Amerika ist zu
Stande gekommen . Danach sichern die Ver . Staaten
Frankreich für die Einfuhr gewisser Erzeugnisse wie
Zucker , Melasse , Häule u . s - w . Zollfreiheit zu . Frank¬
reich gewährt den Vereinigten Staaten dagegen für
verschiedene Erzeugnisse von entsprechendem Werthe den
Minimal -Tarif.

Locales «ad Provinzielles.
" Elsfleth , 2 . März . Die OldenburgerDiakonissen-

Anstalt scheint nach den Sorgen und Nöthen der ersten
Zeit nun mit günstigem Winde segeln zu sollen . Seit
sie nicht mehr ein privates Unternehmen ihres Stifters,
des Herrn Pastor Poetisch in Oldenburg , sondern von
einem Verein übernommen ist , hat nun auch unser
Obcrkirchenrath anerkannt , daß die ganze Landeskirche
ein hohes Interesse an dem Gedeihen der Anstalt habe;
der Ertrag der Kirchencollecte am diesjährigen
Bußtage , Freilag , den 4 . d . M . , ist für sie be¬
stimmt . Wie in anderen Gemeinden unseres Landes
hat die Anstalt hier lchon manche hülfsbereite Freunde
gewonnen . Schon vor der Gründung des Diakonissen-
Haus -Vereins wuiden , wie früher mitgetheilt . hier zu
ihren Gunsten für den Fall der Noth Garant ' eannmen
im Gesammtbetrage von 5500 ^ gezeichnet . Nun ist
auch die Bitte des Pasten alverbandes für Landesdiakonie
um Unterstützung der Sache durch Jahresbeiträge nicht
vergeblich gewesen : von 56 Personen sind zusammen
187 ^ 50 h an Jahresbeiträgen gezeichnet und ein¬
gezahlt worden , — gleichzeitig für das evangelische
Krankenhaus in Oldenburg , dessen Bau im kommenden
Frühling beginnen soll und welches hoffentlich mit der
Diakonissenanstalt in enge Verbindung kommen wird,
von 61 Personen 58 ^ ( meist für 1891 und 1892 ) .
— Da eine Hauscollecte ja nicht gestattet ist , konnte
die Bitte bisher nur an eine Minderzahl gerichtet
werden ; durch die Bußtags -Collecte ergeht sie nun an
alle Gemeindegenossen . Allen wird so Gelegenheit ge¬
geben , durch Gaben dazu mitzuhelfen , daß der Segen
der Krankenpflege durch wohlgeschulte evangelische
Pflegerinnen in den Fällen , wo di - Pflege durch An¬
gehörige der Kranken nicht genügend besorgt werden
kann , allen Gemeinden unserer Landeskirche mehr und
mehr zu Theil werde und immer mehr Gemeinden
auch eigene Gemeindeschwestern haben können . In der
Krankenpflege haben wir Evangelische im Allgemeinen
von unseren katholischen Mitchristen , wir Oldenburger
von anderen Landeskirchen lange uns beschämen lasse » .

^
Hoffentlich zeigt auch , der Ertrag der Bußtags - Collecte,

gewahrte , blitzten seine Augen einen Moment auf , und
er machte eine heftige Bewegung , doch beides ging
schnell vorüber und Martin erkannte leicht , daß sein
neuer Gast im höchsten Grade erschöpft sein mußte.

„ Was wünscht Ihr , guter Freund ? " fragte er end¬
lich ganz ruhig.

„ Was man in der Regel bei Ench wünscht,"
antwortete der Gast scharf , „ Herberge für die Nacht ! "

„ Es ist eigentlich wider die Regel meines Hauses,"
fuhr Martin fort , „ so späte Gäste aufzunehmen , doch
da erst wenige Minuten sei: Mitternacht verstrichen,
und meine Vergeßlichkeit die Hauptschuld an Eurem
Hiersein trägt , will ich einmal eine Ausnahme von der
Regel machen .

"

„ Das dank Euch der Teufel ! " rief der Fremde
heftig , „ aber ich will es immerhin als eine Gnade an¬
erkennen ! "

„ Nicht nöthig , guter Freund , doch möchte ich Euch
bitten , mir einige Fragen zu beantworten ! "

„ Fragt nur ! "

„ Könnt Ihr bezahlen ? "

„ Ich meine , die Bank da wird keinen Schaden
davon haben , wenn ich sie einige Stunden drücke,
und was das Abendessen betrifft , so müßt Ihr ein¬
mal denken , Ihr gebt einem Armen ein Stückchen
Brod !

"

daß es nicht länger so sein soll . Vielleicht thun aus
die , welche eben schon einen Jahresbeitrag gegcht
haben , am Bußtag für dieses Jahr noch ein klebrig
um die Sache recht in guten Gang bringen zu helfe,, ^
Andere aber dürfen vor allem gebeten werden , „u, A
auch ihrerseits beizusteuern . Pastor Gramberg,

* In den meisten Gemeinden unseres Landes habe,,
bereits in Bezug auf die demnächst in Kraft treteich ^
Sonntagsruhe , wonach nämlich Arbeiten an So «,, ^
und Festtagen nur während 5 Stunden gestattet isj
die Geschäftsleute ihre Wünsche und Ansichten darob « aus
kundgegeben . Hier ist aber in dieser Sache bis jeh
nichts bekannt und doch ist es gewiß wünschenswert ^ mit
daß dem Publikum bekannt wird , zu welchen Zeit«
an Sonn - und Festtag - n es seine Einkäufe mache , hat
darf , ohne mit dem Gesetz in Conflict zu gerathen . ,„ a' Herr Hauptlehrer Meyerholz in Strückhausen ij
zum Mai d . I . zum Hauptlehrer in Esenshamm « yol
nanni . all' Die I . H . Nicolai in Brake gehörende Bug,
„ Jose Ginebra "

, die augenblicklich in Rotterdam liegt ere
ist nach Schweden verkauft . Das 361 Rcgistertmt VA
große Schiff ist im Jahre 1878 auf Oltmanns Helg « sict
in Brake erbaut . Hc* Stollhaurm , 29 . Febr . In der am Sonnabch am
Abend in Schumachers Gasthause abgehaltenen M wu
sammlung des hiesigen Keglervereins wurde beschlösse, Hc
das diesjährige große Butjadinger Kegelfest am So « ,, Hy,
abend , den 11 . , und Sonntag , den 12 . Juni , in Stof
Hamm abzuhalte » .

' Golzwarden » 28 . Febr . In unserem Nachbar,
ort Boitwardcn greift in unheimlicher Weise , wie it
auch vor mehreren Jahren der Fall war , die Typhus , hei
krankheit um sich. Ein großer Theil der Einwohn «, un
schaft ist davon befallen . Nack Aussagen der Aerß vo
ist der Grund dieser Krankheit in den schlechten Wasser mi
Verhältnissen hiesiger Gegend zu suchen . las'

Nördliches Vrrtjadingen , 28 . Febr . D wc
preußische Schulgesetzentwurf und die letzte Rede dr- de!
Kaisers haben bewirkt , daß die hiesigen Freisinnig !, kla
und Nationalliberalen zu der Ueberzeugung gekonum ge,
sind , daß in diesen schwelen , den Liberalismus b, da
drängenden Zeiten beide Parteien Hand in Haii ui,
gehen müssen . So z B . erklärten die Nationalliberalei sei
daß sie vei der nächsten Reichstagswahl von der Aus ta,
stellung eines eigenen Candidaten absehen und gleit ge
für den freisinnigen Abgeordneten Träger stimm « lic
würden.

'
Delmenhorst » 29 . Febr . Bei der heute hic da

abgehaltenen Verlreterwahl für das Stadtgebiet ml ei,
Dcichhorst . welche durchaus ruhig verlief , wurden 2Z M

Stimmzettel abgegeben , so daß sich ca . 60 Procei ge
aller Wahlberechtigten an der Wahl betheiligten . K H
wählt wurden als ordentliche Mitglieder : Joh . Menke «« C.

Dwoberg , Cord Lampe -Schafkoven , G . Wohlers - StM ab

gebiet , Fr . Meyer -Dwoberg , H . Kunst - Dwoberg , ^ A,

F . Nutzhorn - Stadtgebiet , I . Zauge - Dwoberg , A . h V
Oefken - Dwoberg , August Mundt . H . Freimuth , H in

Möhlmann , H . Precht , sämmtl
'
ch Stadtgebiet , als Ä w

satzmänner : H . D . Menkens -Dwoberg , D . Vosteei m

Schildbrock , H . F . Hegeler - Brauenkamp , I . F . Plat ! T
T . H . Vosteen , Fr . Windeis , sämmtlich Stadtgebiil D

'
Oldenburg , 1 . März . Ein sehr schwell S

Unglücksfall ereignete sich soeben bei einem Bau m w
der Zenghausstraße . Ein bei demselben beschäftigte 4)
Zugfleger fiel oben von einem Gerüst so unglücW ei,

daß er bald nach dem Falle seinen Geist aufgab . A 1t

„ So — so ? " brummte Martin und prüfte sei««
Gast nochmals recht aufmerksam . Wahrscheinlich ab «, hc
kannte er zu gut die Verzweiflung der Noth und W
es deßhalb gerathen , nicht hartherzig zu sein . Er nickt ^
langsam mit dem Kopfe . ^

„ Das muß mich doppelt veranlassen zu fragen , w
Ihr her seid ? " meinte er dann.

Die Stirn des Fremden verfinsterte sich drohen!,
er griff unter einer heftigen Bewegung in die Tasch w

seiner Jacke und zog ein beschmutztes gelbes Papi « ^

hervor , das er dem Wirthe hinreichte .
^

Dieser öffnete es nicht erst ; das Dokument , ml
ches den entlassenen Galeerensträfling ankündigte , ml ch

ihm zu bekannt , nur verzog er den Mund etwas stnis ss
„ Schon gemeldet ? " fragte er . ck

„ Gemeldet und bei sechs schuftigen KneipenbesW)
um Herberge gebeten . Alle haben mich fortgewiesk» " ,

thut Ihr dies ebenfalls , so begehe ich einen Mol !, w

denn - ich bin meines Lebens satt ! " rj
Der Mensch sagte nicht , daß er sich den kleine»

Wirth für den gedachten Fall bereits zum Opfer c>B ,
ersehen habe , doch das Blitzen seiner Augen erging y
das Fehlende seiner Rede.

„ So spricht kein Mann ! " sagte der Wirth indesstt ^

„ ich aber will , wie schon bemerkt , meine Schuld bühel !,

Ihr scheint Hunger zu haben ? " ^



fl Fallen war der Verunglückte zunächst auf eine eiserne
Stange geschlagen und dann in die mit Wasser ge-
füllien Kellerräume des Neubaues gestürzt, so daß der

a Schädel vollständig gespalten war . Die Leiche des
ü Verunglückten wurde ins Hospital geschasst.

* Oldenburg , 2 . März. Auf dem heutigen
'k> Pferde - uud Viehmarkte zu Oldenburg waren zum
' ^ Verkaufe an Pferden aufgeführt : 197 alte Pferde,
s»' 4 Euterfüllen , zusammen 201 Stück. Davon sind
>!i. plm. verkauft : 25 alte Pferde . An Hornvieh war
A! auf dem Markte aufgetrieben : 337 Stück. Der Hau¬
ch del war auf dem Markte mit Pferden mittelmäßig,
fl mit Hornvieh ziemlich gut . ( „O . Z .

")
i« ' Oldenburg . Eine unangenehme Ueberraschung
1« hat am Mittwoch auf dem Wochenmarkte ein Handels¬

mann aus dem Münsterlande erlitten , der auf seinem
>! Wagen Schweine und Kälber feil hielt. Vom Gerichts-

Vollzieher wurden ihm nämlich auf offenem Markte
alle Thiere gepfändet.

" Bloh , 1 . März. Ein bedauerliches Mißgeschick
ch ereilte den Knecht des Landmanns Ahlers gestern Abend

beim Häckselschneiden . Durch irgend welche Unvor-
i!« stchtigkeit gerieth derselbe mit de: einen Hand in die

Häckselmaschine und Schnitt sich mehrere Finger ab,
k»! während auch sonst die Hand noch schwer verletzt
sä wurde. Der Bedauernswert mußte sofort zum
e» Hospital nach Oldenburg gebracht werden , wo ihm

ärztlicher Beistand zu Theil wurde.

a, Vermischtes.
k- — Bremen, 1 . März. Um die Sonntags-

Heiligung hat sich hier ein förmlicher Rede- , Adressen-
m und Petitionskampf angebahnt . Die Großkaufleute,
G voran die Handelskammer , wollen Sonntags Vor¬
st mittags aus praktischen Gründen bis 11 Uhr arbeiten

lassen . Die Geistlichen und viele kleine Ladenbesitzer
s>c wollen dies nur bis 10 Uhr . In - einer großen von
ds den angesehensten Bürgern besuchten Versammlung be-
!V klagte der durch seine packenden Kanzelreden bekannt
ns gewordene Pastor Dr . Schwalb , daß überhaupt
k das Gesetz gegeben wäre . Das Gesetz mache
ri nicht seelig , sondern veranlasse zu Uebcrtretungen . Nach
ei seiner Ansicht wäre das richtige , entweder den Sonn-
»i tag zur Arbeit nach Belieben jedermann ganz sreizu-
eil geben , oder auch den ganzen vollen Sonntag von jeg-
m sicher Arbeit frei zu halten.

— Bremerhaven, 29 . Febr . Die „ Placilla" ,
st ' das größte viermastige Segelschiff, das bislang auf
ul einer deutschen Werft erbaut worden ist , hat in letzter
!Z Woche ihre erste Reise von hier nach Valparaiso an-
A getreten. Der neue Viermaster , für Rechnung der
K Hamburger Firma F . Laeisz auf der Werft von Zoh.
W C . Tecklenborg Hierselbst erbaut , wird von Fachleuten
D als ein Muster der teutscheu Schiffsbankunst bezeichnet.
Z An Größe wird das neue Schiff nur von dem bremischen
h Viermaster „Peter Rickmers" übertroffen. Der letztere,
H in Schottland erbaut , ist 2816 Registertons groß.

El während die „ Placilla" zu 2780 Registertons ver-
>e» messen ist , bei einem Deplacement von 6160 und einer
at Tragfähigkeit von 4420 Tons. Von den gewaltigen
uil Dimensionen des ganz aus Stahl hergestellten neuen
m Schiffes wird sich auch der Laie einen Begriff machen,
«> wenn er erfährt , daß dasselbe 341 Fuß lang und

c>tc 45 ^2 Fuß breit ist . Der Großmast besitzt die Höhe
iH eines mehr als mittelgroßen Kirchthurmes , er mißt
Z : 196 Fuß, während die Großraa nicht weniger als

97 Fuß lang ist . Die Segelfläche ist dementsprechend
eine ungeheuer große, sie beträgt zusammen 38 500
Quadratfuß.

— Leipzig. Wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz wurde kürzlich ein Bäckermeister
vom hiesigen Landgericht zu einem Monat Gefänguiß
und 800 ^ Geldstrafe verurthcilt . Derselbe hotte
Roggenkleie mit minderwerthiger Haferkleie und Säge¬
spänen verfälscht und dieses Gemisch als Roggenkleie
verkauft.

— Aßmannshausen. Nachdem bereits vor
vierzehn Tagen im Hause der wegen Wilddieberei be¬
rüchtigten Familie K . eine gerichtliche Haussuchung
stattgefundeu hatte, wobei ein ganzes Lager von Jagd¬
gewehren, Dynamit , Munition , Schlingen u . s . w.
mit Beschlag belegt wurde, sollten am 26 . v . der alte K.
mit seinen acht Söhnen verhaftet werden. Der Gen¬
darmerie gelang es indessen nur einen Theil der An¬
geschuldigten festzunehmen, während der andere Theil
während der Nacht und am 27 . früh festgenommen
und in das Landesgerichtsgefängniß nach Wiesbaden
eingeljefert wurde . Dort sieht nun der Vater mit
seinen acht Söhnen der Untersuchung wegen der ihnen
zur Last gelegten verschiedenen Vergehen entgegen.

— (Falsches Papiergeld .) Nach Berichten mehrerer
rheinischer Blätter scheinen in der Rheingegeud falsche
50 -Markscheine zu circuliren . Die Falsifikate sind gut
nachgemacht, am besten sind sie daran zu erkennen,
daß die aut der Vorderseite unten angebrachte Straf¬
androhung äußerst verschwommen, fast unleserlich ist,
auch die auf der Rückseite bei den echten links ange¬
brachten Fasern , die sich erhaben anfühlen , bei den
unechten fast vollständig fehlen . — Vom Auftauchen
falscher 5 - Rubel -Scheine wird aus Warschau uud aus
anderen Städten Polens berichtet . Diese Falsifikate
sind den Bankbillets täuschend ähnlich und tragen
sämmtlich die Nummer 260 047 , Jahr 1890.

— Oporto , 28 . Febr . Ein schwerer Südwest¬
sturm suchte die portugiesischeKüste heim, viele Fischer¬
leute büßten ihr Leben ein . 30 Fischerböte sollen ver¬
loren und über 300 Menschen umgekommen sein . Der
Dampfer „ Elbe " versuchte gestern dreimal vergeblich,
den Hafen von Leixoes zu verlassen, um Hülfe zu
leisten . Heute Morgen gelang es ihm , herauszugehen
und ein Boot mit 20 Mann zu retten. Einige Böte
sollen in Vigo angekommen sein . Auch in Lissabon
wehte es gestern sehr stark. Der Sturm richtete großen
Schaden am Lande und aus See an.

— London. Ein großer Bergarbeiterstreik steht
für England , Wales und Schottland bevor. Mehr
als 300 000 Bergleute wollen am 12 . d . die Arbeit
niederlegen, weil ihnen der Lohn um 18 Procent ge¬
kürzt werden soll.

— Ein gequältes Männerherz macht sich Luft in
folgender Anzeige der „ Borbecker Zeitung "

: „Meine
unehrliche Frau Lis Rahe ist mir wieder entkniffen
und hat die nöthigen Möbel , eine halbe Seite Speck
und sogar das nöthige Bettzeug mir abgestohlen, so
daß ich mich nicht zur Ruhe legen kann . Sogar
7 hat sie seit vierzehn Tugen verschluckt , ohne mein
Wissen, hat Schmucksachen gekauft, wo sie bekannt
war . Hat sie sich binnen 24 Stunden nicht einge¬
sunden, so sind wir geschiedene Leute, da sie schon
viermal ausgerückt ist . Ich warne Jeden , der sich so
ein Schicksal aufthut . Gute Nacht. Ich suche sofort
eine Haushälterin . Gut. Nikolaus Keiderling , Bochold,
Sect . I . 137 .

"

— Im Norden Finnlands wächst die Noth sehr
bedenklich . Die Leute sahen eine Hungersnoth nicht
voraus und unterließen im Sommer das Einsammeln
von Tannenrinde , die in knappen Jahren dem Brod-
mehl beigemischt wird . Die jetzt gesammelte Tannen¬
rinde ist nicht genießbar, weßhalb Birkenrinde , ja,
gemahlenes Stroh beigemengt wird . Glücklich ist,
wer seinen Hunger mit einem dünnen Gersten- oder
Hafermehl stillen kann. Das Brodkorn ist zu Ende,
auch das Sommerkorn wird bald aufgezehrt sein , so-
daß kein Saatgetreide mehr vorhanden ist . Im ganzen
Lande werden Maßregeln zur Hülfeleistung ergriffen.

Neueste Nachrichten.
" Bremen, 2 . März. Die Linie Saigon-Bang,

kok ist wieder hergestellt.
" Petersburg, 1 . März. Der wegen Er¬

mordung der Schauspielerin Wieuowska zur Zwangs¬
arbeit verurtheilte ehemalige Gardehusarencornct Bar¬
tenjeff wurde zur Degradirung zum Gemeinen be¬
gnadigt. Bartenjeff hat als Gemeiner 5 Jahre im
Kaukasus zu dienen worauf Rehabilitirung erfolgen
kann.

* Barcelona, 2 . März. Wegen einer gestern
entdeckten anarchistischenVerschwörung, welche bezweckte,
ein Consulatsgebäude in die Luft zu sprengen, wurden
im Ganzen 4 Personen verhaftet . Die Polizei be¬
schlagnahmte zahlreiche Schriftstücke.' Philippopel, 1 . März. Die feierliche Be¬
erdigung des bulgarischen Agenten Vulkovitsch erfolgte
heute in Gegenwart des Prinzen Ferdinand.

" Athen, 1 . März. An der heutigen Sitzung
der Kammer nahmen nur Anhänger des Ministeriums
Delyannis theil. Die Kammer ertheilte demselben ein
Vertrauensvotum . Darauf vertagte sich die Kammer
bis nach Lösung der Krisis . Eine zahlreiche Menge
geleitete Delyannis bis nach seinem Hause und der¬
selbe hielt vom Balcon an die Menge eine Ansprache,
worin er sagte, das Volk habe ihn zweimal mit unbe¬
schränktem Vertrauen geehrt, er werde seinen Posten
nicht verlassen und er zähle immer auf das Vertrauen
und die Beihülfe des Volkes. Vor dem Hause Tri-
kupis erfolgten Gegendemonstrationen.

" Athen, 1 . März. Trikupis hat die Bildung
eines neuen Cabinetts abgelehnt. Noch heute wird die
Bildung durch Constantopulas erwartet . — Das Gol¬
dagio ist heute um 5 gefallen.

" Athen, 2 . März. Das neue Ministerium ist
coustituirt und hat den Eid abgelegt. Constantino-
pulos übernimmt das Präsidium , das Portefeuille des
Auswärtigen und der Finanzen , Philaretos der Justiz
und des Innern , Saschturi der Marine , Mastragas
des Krieges und Papamjchalopulos das Portefeuille
des Unterrichts.

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 65 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift,
karrirt u . gemustert (ca . 380 versch . Qual. u . 2500 versch
Farben ) — Vers. robm - und stückweise Porto- u . zollfrei das Fa-
brik-DSpöt « . IN «» nvkvi -K (A .u .K . Hoflief . A' ii itli
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seidene Jahnen - «nd Steppdeckenstoffe, 125
cm. Kreit.

Waffecstand -er Weser an - er großen Drücke.
Bremen , 1 . März, Morg. 8 Uhr , 0,25 w über Null,

,ui Der Menich stieß ein heiseres, höhnisches Lachen
ib», hervor, antwortete jedoch nicht.
D „ Gut , gut ! " brummte Martin , ich werde nur erst
Ä das Haus verschließen ; dann wollen wir sehen , was

sich thun läßt ; setzt Euch ! "
,« Martin ging hinaus und sein neuer Gast warf

sich uiit einem schweren Seufzer auf die Bank,
ms Martin kehrte bald zurück ; er hielt sich jetzt nicht
sch mehr mit Worten auf , sondern holte einige Lebens-
pis mittel und Getränk herbei , welche er vor den Gast

auf den Tisch stellte . Dieser laugte sofort ohne Nöthi-
Wvg zu und schlang mit wahrer Gier die Speisen,

M größteutheils unzermalmt , hinunter . Martin sah ihm
§,! schweigend zu , bis er erkannte, daß der erste Heiß«

' Hunger des Menschen gestillt war.
zeiis „ Es käme mir, " begann er dann , „ auch nicht dar«
skit auf an , Euch ein Strohlager anzuweisen ; doch da
ml meine bezahleneu Gäste verlangen können , nicht ohne

Noth gestört zu werden , so müßt Ihr schon mit der
„A Bank vorlieb nehmen ; Ihr begreift das ! "
B „ Begreife es, " murrte der Fremde , „ und verlange
„ .tz üiclffs anderes . Mein Dank ist aufrichtig gemeint, uud

im übrigen denke ich , denselben auch noch als eine
sK Schuld in anderer Weife abzutragen .

"

„ Ein guter Gedanke ! " erwiderte der Wirth , „und
auf diese

"
W- ise können wir vielleicht nähere Pekannte

werden. Ich will nur noch bemerken , daß ich wohl
gelegentlich einmal einem armen Teufel ein Almosen,
jedoch nie Credit gebe ! "

Der Fremde nickte mit dem Kopfe, ohne zu ant¬
worten . Er befand sich jetzt , nachdem er halb ge¬
sättigt , in dem Stadium des Genusses, welcher gleich¬
gültig gegen andere Dinge , als die Befriedigung des
Appetits macht.

Martin hatte seine Beobachtung des Gastes unaus¬
gesetzt sortdauern lassen , als wollte er ans dessen Phy¬
siognomie die Beschaffenheit seines geistigen Menschen
erkennen . Endlich holte er den Paß des Fremden,
den er eingesteckt hatte , wieder hervor.

„ Muß doch einmal nach Eurem Namen sehen ! "
meinte er , denselben auseinanderlegend.

„ Francois Bennoit ! " knurrte der Mensch mit
einem Blicke , wie ihn nur eine gereizte Dogge zeigen
kann.

„ So , so , also Francois - ! " erwiderte Martin,
stutzte jedoch nach dem Blicke , welchen er in das Pa¬
pier geworfen. Bennoit hielt mit dem Essen inne und
sah ihn mit gerunzelter Stirn an . Martin faßte sich
schnell wieder.

„ Also wegen Straßenraub — hm ! " murmelte er.
„Ja , wegen Straßenraub !

" antwortete Bennoit
trotzig.

„Und fünfzehn Jahre — ! "
„Fünfzehn volle Jahre ! "
„ Denkt wohl, das Geschäft fortzusetzen , Monsieur

Bennoit ?"
Der Sträfling legte Messer und Gabel aus der

Hand , stützte seine Ellbogen aus den Tisch und das
Kinn auf die Fäuste.

Auf seinem eckigen , bisher ziemlich ausdruckslosen
Gesichte wechselten schnell ganz verschiedene Leiden¬
schaften , sein Auge blitzte dabei in einem eigenthümlichen
Feuer und mehrmals war es , als werde feine Wuth
zum Ausbruch kommen.

Martin beobachtete dem Menschen gegenüber die
vollkommenste Ruhe ; um seine Lippen spielte ein
leichtes Lächeln.

Jmponirte dies nun dem ehemaligen Straßenräuber
oder fand er es aus anderen Gründen gerathen, sich zu
mäßigen , genug, er beruhigte sich und sein Blick nahm
einen lauernden Ausdruck an.

„Und wenn das wäre «?
" erwiderte er endlich und

langsam.
„Dann würde diese Zusammenkunft unsere einzige

sein, " meinte der Wirth trocken.
„ Ah ! " stieß Bennoit hervor und sah den kleinen

Mann mit forschendem Staunen an.
(Fortsetzung folgt .)



Sonntag , den 6 . d. M . , Feier
des heiligen Abendmahls . Beichte
Sonntag Morgen 6 Uhr.

Pastor IAv» i»»I»vrA.
Das diesjährige Musternngsgeschäft für

den Aushebungsbezirk Elsfleth wird
im Hustede ' scheu Gasthause Hierselbst
wie folgt stattfinden
I . am Donnerstag , den 1V . März

I , Morgens 8 Uhr,
für die im Jahre 1872 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen aus den
Gemeinden AUenhuntorf , Bardenfleth,
Bardewisch , Landgemeinde Elsfleth,
Großenmeer , Neuenbrok, Neuenhuntorf,
Oldenbrok und Warfleth,

2 . amFreitag , den 11 . März d . I . ,
Morgens 8 Ahr,

für die im Jahre 1872 und früher ge¬
borenen Militairpflichtigen aus der Ge¬
meinde Berne und der Stadt Elsfleth;
ferner Loosung des Jahrgangs 1872

und Klassifikation.
Alle Militairpflichtigen hiesigen Amts¬

bezirks , welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung erhalten haben, oder von der
Gestellung zur Musterung nicht ausdrück¬
lich entbunden sind , mithin auch die nicht
zur Einstellung gelangten Rekruten , haben
sich zu diesen Terminen pünktlich einzu¬
finden.

Loosungsscheine und Gestellungsordres
sind zn den Terminen mitzubringen , auch
haben die schifffahrttreibenden Militair¬
pflichtigen,Schiffshandwerker, Maschinisten
und Heizer ihre Seefahrtsbücher und son¬
stigen Schiffspapiere und Zeugnisse über
gewerbliche Befähigung , die Volksschullehrer
und Kandidaten des Volksschulamts ihre
Prüfungszeugnisse in den Terminen vor¬
zulegen.

Amt Elsfleth , 1892 , Februar 10.
Huchtin g.

Im Monat März er . sind zu zahlen:
Realabgaben 1 . Quartal, gmonatige Ein¬
kommensteuer, Brandcassebeitrag , 70
ü, 300 z/L Taxat , Sporteln re . und
können die Realabgaben 2 . Quartal
er . mit entrichtet werden. Es werden
zur Hebung folgende Tage angesetzt:
in Lahusen ' s Gasthause zu Berne
für Ort Berne März 7 , Vorm . 8 — 12 Uhr,
für Wehrder , Bettingbühren , Ranzenbüttel

März 7 , Nachm. 2 —5 Uhr,
für Weserdeich März 8 , Vorm . 8 bis

Nachm. 5 Uhr,
für Hiddigwarden , Hannöver , Harmen¬

hausen Hekeln , Ollen , Glüsing , Berne¬
büttel , Schlüte März 9 , Vorm . 8 bis
Nachm. 5 Uhr,

für Neuenkoop , Hekler - Hiddigwarder-
Ollener -Moor März 10 , Vorm . 8 bis
Nachm. 5 Uhr,

für Gemeinden Warfleth und Bardewisch
März 10 , Vorm . 8 bis Nachm. 5 Uhr,

für Gemeinde Neuenhuntorf und für Aus¬
wärtige aus Gemeinden Hude , Has-
bergen , Schönemoor , Ganderkesee März
12 , Bonn . 8 bis Nachm. 5 Uhr.

im Dienstlocale der Amtsreceptur
zu Elsfleth von Morgens 8 bis

Nachmittags 1 Uhr:
für Stadtgem . Elsfleth März 14 , 15 , 17
für Landgem . Elsfleth . „ 18 , 19.

Gern . Altenhuutorf „ 21.
„ Bardenfleth „ 22 , 23.
„ Neuenbrok . „ 24.
„ Großenmeer „ 25 , 28.

, „ Oldenbrok . „ 29 , 30.
An den Tagen v " in 7 . bis 12 . März

incl . ist das Recepturzimmer nur zum
Stempelverkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1892 , Febr . 26.
_ Huchting.
Elsfleth Das Lienemann 'sche

Haus am Boltenhof steht mit beliebigem
Antritt unter günstigen Bedingungen zum
Verkauf._

Nur die echtenRatten - undMäuse¬
pillen (giftfrei ) , haben nur für Nage-
thiere unbedingten Tod zur Folge . ä
Schachtel 50 Pfg. Allein echt bei >

» . Bardenfleth . ^

Das von der am 14 . October 1891l
verstorbenen Wittwe des weil. Haus¬
manns Johann Hinrich Menke, Anna
Barbara, geb . Rüchemann , zu Oberrege
am 23 . December 1889 errichtete Testa¬
ment soll am
Sonnabend , den 12 . März d. I . ,

Morgens 1V Uhr,
im Gerichtszimmer Hierselbst publieirt
werden.

Elsfleth , 1892 , Febr . 26.
Großherzogliches Amtsgericht.

Führten.
Ueber das Vermögen des Schuhmachers

Johann Rodiek zu Elsfleth ist am 1.
März 1892 , Nachmittags 12flz Uhr das
Concursverfahren eröffnet. Verwalter:
Nechnungssteller Gräper zu Elsfleth.
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum
23 . März 1892 . Anmeldefrist bis zum
23 . April 1892 . Erste Gläubigerver-
sammlnng am

Mittwoch , den 4. Mai 1892,
Vormittags 10 Uhr.

Elsfleth , 1892 ,
'März 1.

Großherzogliches Amtsgericht
gez . Führten.

Beglaubigt:
Ricking. Gerichtsschreiber-Gehülfe.

Schaf - Verkauf
zu

Hirntebvllek.
Johann Heinemann zu Schlüte

läßt am
Zlmnabmck , llen. Z . März ä. I.

NaliiiMags 2 Mr,
bei Siems Gasthausc zu Huntebrück

ra . 35 Stuck beste,
durchaus gesunde
trachtigeSutjadin^

ger Zuchtschafe und einige
Hammel,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen und werden Kaufliebhaber freund-
lichst eingeloden.

8eS » » « «! « »>
Rechnungssteller.

Heute frische
Sardellen leberwnrst

und Grützwurst
bei I» 8 «1ii»»»«I1.

von der Arcelflor -Warfümerie , Berlin,
ist lieblich , mild , erfrischend und daher
sowohl für das Taschentuch als auch zum
Zerstäuben in den Zimmern sehr zu em¬
pfehlen, ä Flacon mit Spritzkorken 1,00
und 1,50 Mk . zu haben bei

8- . II 11 < i»» , »i.

reine Wolle , von 15 Mark an,
Herren -Anzüge

Joppen , Hosen , Westen u . s. w,
Airaben-Anzuge in jeder Grotze,
Anfertigung nach Mnast unter Garantie,

_
' S . Si « » ck « i,IIi - iI.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
Bilanz am 29 . Februar 1892.

Von einer Plüschfabrik mit dem Ver¬
kaufe ihrer Fabrikate beauftragt , empfehle
Möbelplüsche in allen Farben zu un¬
gewöhnlich billigen Cafsa-Preisen.

Glatte Plüsche , prima, Qualität,
ä Nieter 3 bis 5 gepreßte
Plüsche , prima Qualität , ä Meter
2,70 bis 4

Proben zur ^gefälligen Ansicht.
ll? . » arrei«8.

^ ^ rbtheilungshalber find
"

einige
tausend Mark Aktien der
Oldenburg - Portugiesischen

Dampfschiffsahrt -Nhederei zu einem
billigen Preise zu verkaufen. Offerten
mit Preisangebote werden unter 0 . 8.
an die Expedition dieses Blattes einzu¬
senden , gebeten.

^ etiva.
34 700, Jmmobilien -Conto.

500, — Mobilien -Conto.
979 732,95 Wechsel -Conto.
65 057,90 Effecten-Conto.

885 171,87 Conto - Current - Conto.
Debitoren.

628,79 Diverse.
36 101,56 Cassenbestand.

Actiencapital-Conto .
l?a88iva.
300 000,-

Depositen -Conto . . k, 1 159 784,3«
Check- Conto . . . k, 182 310,6k
Pfennig -Sparcass en -Cto. ,, 63 050,1!
Conto - Current - Conto-

Creditoren . . . 245 261,0«
Diverse. 51 486,8-

2 001 893,Vf2 001 893,07
Gelder verzinsen wir bei

6monatlicher Kündigung mit . . - - -
kurzer Kündigung und aus Check-Conto mit

Oldenburg, den 29 . Februar 1892.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

I . R . Münnich . A . Hegemann.

3 ^ 0 -0-
2

x . a.

I ' ritciit
in allen 8taat6n anxeweläet. in mehreren 8änäern selmn ertlM.

MtTLS » » « S »»«»» 8

ILsi « » pp - HI » I L - HaKvv
II »11 Ir «» III » « III «il < » t8 « Iimu < Ii älv8

! ! «» Iiiieiil !» » ttt <-
Ist äsr l)68t6 , ^ 0lll80lUU. 60lL6Ilä8t6 und

A68Uuä68t6 L3 .Lk66 -2U83 .t2,
außerdem im Gebrauch der v illigfle.

Lviner Nalr-Latkvo i8t ei« vorieüA-
1ielr«8 Cetränle bv80«äsr8 kür trauen,
Linäer , Liutarme, kiervevlelüenüe eie.

l ii lili ^ i
Lirlbe » vltniiK:

äie Körner malrlen uncl ini«äv8l .tz«8
5 Ilinnten lcoeüen.» in »r» '

IVircl niei«al8 lose vertrankt, soväern
nur in OriAillul -kaelreten mit neben-

stelrenäer8elrnt2marlre.
43 1 kkä . -Paelret ,

23 1/2 kkä .-
kaelret , 1v l ^l ^- kroke-Naelcet ä ca . 100 ssr.

Kn derielren änrelr äie Oolonialvaaren - nnä Orossuen-HanälnnAen.
Latkrelrier '

Z Ua .l ^ -Laües -I ' adrilLSll.

Vkrkililks -krM:

Nerlin — llüiitliiii IVivn.

LE ' Rheumatismus ,
"WM

Flechten , Veinwunden,
alle äußerlichen Krankheiten

heilt
4 .n1I »«lL, Chirurg,

Osterthorwallstraße101 , Wremen.

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „
in dengroßartig schönstenueuen Mustern,
nur schweren Uapieren u . gutem Druck.

« «lei ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich non der außer-
gewößnkicheu Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen, da Mnstcrkarten franco
auf Wunsch überall hin versenden.

Gesucht
auf 1 . April ein zweites Mädchen für
Bremen . Näheres in der Exped. d . Bl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, sowie denen , . welche ihm auf
dem Krankenlager so hülfreich zur Seite
standen, sage meinen besten Dank.

Henriette Pundt,

MM- Zahnhalsbänder "WM
L Stück 1 zu haben bei 1 Lirk

Hklrsllvtk «;»

Kmger- VkMll.

Ordentliche Versammlung
am Sonntag , den 6 . März 1892,

Abends 8 Uhr,
im Nereinslocale.

Tagesordnung.
1. Wahl eines Fahnenträgers.
2 . Bericht der Revisoren.

SSer V«r8t »» ü
UM" Annoncen für die Sonn¬

abend -Nummer werden bis heute
Abend erbeten . Die Expedition.

Redgctiyn , Druck p . Verlag von -S . Zirk.
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